
helle, weiche, sandige Mergel he·i der Que.IIfa.ssung östlich Kreuzstein. Unter den Wetter-

6te.inkalkwänd·en ·südwe•stlich Mühlleiten wurde ein größeres, bergsturz,artig zerri.ssenes Vor
kommen ·eines bräunlichen his gelblich·en, stellenweise auch g.rün1ich.en, f.einbrecciösen Kalkes 
gefunden, der reichlich Ammoniten, aber auch Belemniten, Bivalven und Brachiopoden führt. 

Die paläontologische Bearheitung durch Herrn Professor Sieher i·st noch nicht abgeschlossen, 
einer vorläufigen Mitteilung nach, für die •ich rauhichtig ·d·ank,e, handelt es &ich um Neokom 
mit d.en Ammonitengattungen Calliphylloceras, Ptychophylloceras und Olcostephanus. 

Das Schafberg-T,irolikum .ist .durch eine aufrechte Schichtfolge von Wettersteinkalk und 
-dolomit, karnischen Schichten und Hauptdolomit vertreten. Bei der Kartierung ergaben sich 
nur geringere .Änderungen zu ·den bisherigen Darstellungen. 

Die Stirnbildung im Schafberg· Tirolikum, .die WIMMER 1936 in den V enhandlungen he

schr.eibt, kann jedoch nicht bestätigt wenden. Bei den angeführten Fun.den von Lunzer 
Sch.icht·eu unter ·dem W ettevsteinkalk kann es sich nur um Lesesteine handeln, die von weiter 
oben über die Wände herahgestürzt sind. El'st am Klausherg im Osten des Aufnahmsge.bietes 

beginnt eine schwache ·antiklinale Aufwölbung .der W ettersteinkalke, die dann in die HöUen
gebirgsstirn übergeht. 

BerlclJ.t über geologisclte Arbeiten auf' Blatt Weyer 

Von HEINZ A. KoLLMANN (auswärtiger Mitarbeiter) 

Im Jahre 1969 stand·en 25 Arbeitstage für ·d,ie Arbeiten auf Blatter W eyer zur Verfügung. 

In di·esem Rahmen wurde neben der Vorbeve.itung des UNESCO-Mikrokolloquiums die Kar
tierung•sarbeit auf LuftbiMern rim R.aum Brunnbach begonnen. 

Uie Kr.ei.deab1ager.ungen von Brunnbach ·sind im E durch Brüche gegen .die Trias- und 
Jurafolge abgesetzt, ·die .aus Haup�dolomit, Plattenkalk, Kösse.ner Sch·ichten, Allgäusch.ichten 
und Hornsteinkalk he·st·ehen. In den Krei.deablageruugen sind zwei Ser,ie.n zu unterscheiden: 
Die tiefere besteht aus ·schwarzgrauen, ± sandigen Tonmergeln mit Sand.steinbänken. Im 
Gegensatz zu den Losenste.iner Schichten sind Exotische Gerölle selten. Mikropaläontologisch 

konnte hisher Unteres Cenoman und Oberes Cenoman -? Unteres Turon nachgewiesen 
w.enden. Dilskondrant ·J.ioegt .drie •Go.sauserie darüber. Vor Ab.I.agerung .der Gosauserie, d•iJe mit 

grauen K,alken und braungnauen Merge,In •einsetz•t (Alter: Coniac-Santon), wur.den die Gesteine 
d,er tieferen Oberkl'ei>de v.erfaltet und verschie·d.en tief .a>hgetragen. In .einem Profil ist die 

Tnansgre•ssion .der Gosauserie auf Gesteine d.es Unteren Cenomans zu beobachten. 

Bericltt über geologisclte Arbeiten hn Gebiete des Truppenübungs

platzes Allentsteig 

Von ]OSEF ERNST KUPKA (auswärtiger Mitarbeiter) 
A. Allgemeines 

Der TruppenübungspLatz (TÜPL) Allentsteig wurile 1938 .angeJ.egt. Von .d·iesem Zeitpunkt bris 

Zlllm J ahne 1958 war der Platz ·durch den militäni.schen Bet11ieb soweit verwÜ•st•et und verf.allen, 

d·aß der weitere Betrieb in Frage gestellt Wlar. Riesige versumpfte Flächen, ungepflegte 
Wälder und kaum noch erkennbare Straßen waren .die sichtbal'lsten Merkmale. Die Heeres

forstverwaltung entschloß �ich daher, gemeinsam mit dem Kommando de.s Truppeuübung·s
platze.s eine Generalsanierung des Geländes vorzunehmen. Diese Sanierung hatte groß·en 
Erfo·lg, ist ,aber noch nicht restlo.s abges<hlossen. Neben einem wirksamen Entwässerungrs

system, das von Fachleuten der Hochschule für Bodenkultur entworfen wu11de, war die 

Herstellung guter Straßen ein besonderes Anliegen. Diese Straßen sollten be.sonders solide 

ausgeführt wel'den, um .auch die Beanspruchung .durch die ·schwel'en Kettenfahrzeuge aus
zuhahen. Die Straßenarbeiten konnten im Bereich des Platzes nur von miJ.itäreigenen Kräften 
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